
 Die Autobahn im 

Es war einmal, vor langer Zeit, in den wilden Jahren der Theorie, eine neue Zeitschrift namens

war.

die Dromologie oder Lehre von der Geschwindigkeit, die ebenfalls durch den Merve- Verlag in

Roadmovies von Wenders, an Godards "Weekend", Jack Kerouacs "On the Road" und Kraftwerk...
"Vor uns liegt ein weites Tal, die Sonne scheint mit Glitzerstrahl, die Fahrbahn ist ein graues Band,

Autobahn."

Geschlechtsverkehr, den Geld- und Warenverkehr, die zirkulierenden Bilder in Film und Fernsehen.

jedenfalls eine freie Bewegung ohne direktes Ziel oder direkten Endpunkt vor, weg aus den
festgerosteten Disziplinen: Denken ohne Hindernisse. "Traverse: Seitenstraße, Querverbindung, die

und das Objekt - in diesem Fall das Verkehrssystem - als Ausgangspunkt nimmt. Nach einigen

Kunst- und Kulturmanager, Kritiker und Akademiker konnten jedenfalls nichts damit anfangen. Sie

Verkehrswissenschaft angeht sind wir wieder am Anfang. Der Begriff wird genau wie zuvor mit

kann ’es’ kaum noch verkraften. Der Verkehr im engeren Sinn wird immer schlimmer und allein bei

kommt heutzutage schnell etwas zu freischwebend, amateurhaft, ja sogar arrogant an. Und Verkehr als

gemacht.

Raumes rundherum zugegeben und beklagt wird und die Straße ausschließlich von Vandalen, Dieben

andersgearteter Daten zufrieden, oder spiegelt sich im Bildschirm. Was geschieht denn letzten Endes
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programmierte Erlebnisse. Die Straße muß nicht mehr erobert werden, es geht nur darum, daß andere,
wie z.B. Neonazis, keinen Besitz von ihr ergreifen. Passanten und anderes Straßenvolk bilden eine

kann.

Vorstellung von der lebenswerten Nachbarschaft aus den siebziger Jahren hat einer permanenten

vertretbar.

Autobahn in den achtziger Jahren nicht viel weiter gekommen. Man neigt dazu, den Verkehr der
Straße zu historisieren, wie Wolfgang Sachs es in seinem Buch ’Die Liebe zum Automobil’ tut. Indem

Klagegesang um. Das Zelebrieren dieser Krise geht mit einer Nostalgie nach den sorglosen Jahren des
Wiederaufbaus einher, "in der das Fahren noch Spaß machte." Das Auto spricht die Phantasie nicht

Mitautomobilisten zum Umdenken anspornen will, ist vom Bußetun besessen. "Wir Deutschen haben

Autos und Straßen sind ausgelaugt, da wir uns schon lange inmitten des Kollaps zu befinden scheinen.

Parkleitsystemen und der "intelligenten Straße", auf welcher der Autoverkehr durch Datenverkehr
gesteuert wird. Es kommt jedoch nicht zu einer "Ausstiegsdebatte" wie bei der Kernenergie - alle gut

vor dem ’Verkehrsinfarkt’ liegt im Interesse der auf noch breitere Straßen hoffenden Industrie." In

Abgrund" nicht wirklich beeinflussen, drehen sich die soziologischen Studien und Protestaufrufe im
Kreis und verwandeln sich in ein diskursives Ritual, das, wie die Staumeldung, mit unbeirrbarer

Sucht auch, verurteilt, aber die dahinterliegende Krankheit wird nicht erkannt, so die Behauptung der

Apathie, die selbst Kennzeichen der Suchterkrankung ist." Wenn nichts mehr hilft, muß der
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aufgerufen, vor allem "verantwortungsvoll am Ganzen mitzuwirken."

wachsende Autoverkehr zum Stillstand kommt und schließlich auf dem Autofriedhof landet. Man

von Menschen, die sich vorn, in die Gegenrichtung und zu den Seiten bewegen und wenden. Ihre
Bewegung erscheint ziel- und sinnlos, da sich begehbarer Raum zwischen ihnen nicht auftut: ein

Das gesellschaftliche Chaos wird hier als menschlicher Stau interpretiert. Motorisierte Fahrzeuge sind
weder auf Platz noch Straße zu erkennen, sie kommen nicht durch. Nur rechts unten im Bild steht eine 
Invalidenkarre.

Walter Oswald schreibt 1937 im Nazi-Verkehrsfachblatt "Die Straße": "Verkehrsadern, die beiderseits

menschenfeindliche hohe Mauern oder Hausbauverbrechen gehirnkranker Architekten - von dem
wirklichen deutschen Lebensraum abgetrennt sind, eignen sich nicht zum neuen Fahrterlebnis der

abgerechnet hat, kommen die Nazis mit einem leeren und sauberen Archetypus. "Die Straße ist

erster Baustein gewaltiger Tat."

Aber die Motorisierung des Volkes blieb unter den Nazis vor allem ein Versprechen, ein

wurde. Die Autobahnen hatten vor allem zum Ziel, die Bewegung aus der Stadt herauszubekommen.

geboten," so Virilio. "Je mehr Massen unterwegs sind, umso weniger ergibt sich die Notwendigkeit zu

Auszug aus der Stadt ins weite Land sollte eine nationale Einheit herstellen, die durch ein Spinnennetz

gezogene Verkehrswege sind feste Ringe, die das Volk und seinen ihm von Natur und Vorsehung

und den Kraft-durch-Freude-Wagen als Fahrzeug ein programmierter Nationaltourismus von oben 
befohlen.

machte, nicht gut war", aber "er hat jedoch die Autobahnen gebaut." Auschwitz hat den Deutschen
bloß Unannehmlichkeiten verursacht. Daß Hitler daran nicht gedacht hat, werden ihm die Deutschen
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nationalsozialistischen Berichterstatter es verlangten: ’Die Aufgabe der Reichsautobahn besteht darin,

Reichsautobahn’, so ist uns die Autobahn geblieben als eine der wenigen ’guten’ Taten des
NS-Regimes." Gute Nazis, schlechte Nazis. Hitlers Autobahn scheint tief im kollektiven
Unterbewußtsein verankert; ihre sexuelle Verkehrsmetapher und volkseigene Asthetik haben eine

faschistischen Konnotationen schon aus einem Kilometer Entfernung zu erkennen meint, ist das bei

seinen politischen Fakten identifiziert und allein als Mittel der Hitlerschen Eroberungsstrategie

Trotz.

In der Faschismustheorie spielen die Reichsautobahnen eine untergeordnete Rolle. Die "Straßen des

Planungsmaschinerie, die lautlos zum Bau von Betonbunkern am Westwall und an der atlantischen

Karl-Heinz Roth die Autobahnen in den Rahmen der Motorisierung. Doch dieser Begriff ist bei ihm
frei von jeder ideologischen Bedeutung. Nirgends in dieser Studie kommen die psychosexuellen oder

dynamischer gesellschaftlicher Prozeß, sondern auf eine nahezu statische Essenz reduziert: den Bau
von Motoren. Das nationale Kapital auf den gemeinsamen Nenner der Motorisierung zu bringen
geschah laut Roth unter dem Vorzeichen der Kriegsvorbereitungen. "Das Ziel war klar formuliert, mit
Hilfe der Motorisierung der Wirtschaft den Durchbruch zur breiten Heeresmotorisierung zu

Daimler-Benz AG hatte 1939 zwei Drittel erreicht."
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mit den Nazi-Bauzeichnungen in der Hand, weiter gebaut wird (wie in der Umgebung von Halle). Mit

Arbeitslosigkeit eher marginal. Die verkehrstechnische Bedeutung war ziemlich bescheiden: es fuhr

Funktion der Autobahn war unerheblich. Die Wehrmacht konnte mit der Autobahn nichts anfangen."
Bitomsky wird davon fast depressiv. "Immense Kosten, enorme Arbeit, gewaltige Anstrengungen:

wirtschaftliches Unternehmen kann nicht einfach sinnlos sein." Doch genau das ist es. Bitomsky ist
der Erste, der das Fiasko der Reichsautobahn so knapp und klar formuliert. Obwohl dieselben

Autobahnen mußte umgemodelt, erweitert oder abgebaut werden, um endlich einem Verkehrssystem

handelt es sich um Sammelbildchen, Briefmarken, Ausstellungen, Spielfilme etc. "Ein eigenes Genre

her."

an der Autobahn behandelt. Außerdem wurde eine Photoserie von Ruinen aufgenommen, den "letzten

die Warnung, daß "eine Auseinandersetzung mit der Asthetik der Reichsautobahn nicht als Suche nach

des Autowanderns muß dem heutigen Automobilist, der bei Autobahnen zuerst an Staus, Baustellen,
Tempolimit, irritierende Mitverkehrsteilnehmer, die zu schnell oder zu langsam fahren,
Massenkarambolagen, Urlaubsverkehr, die vielen Laster und, nicht zu vergessen, die

war die Asthetik der Autobahn. Zahllos sind die Vergleiche, welche die Autobahn mit historischen

zwischen zwei Punkten.’" Solch eine abgehobene Verkehrspoesie mutet heute hilflos nostalgisch und
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hat, der auf der Reichsautobahn sein Fahrzeug guten Gewissens weitgehend vergessen darf und sich in
das Schauen vertiefen kann. Reichsautobahnen geben Gelegenheit zur ’dynamischen Schau’, die bei
hoher Geschwindigkeit einen raschen Wechsel von Bildern zu einer Art von Landschaftakkord

jedes einzelnen Bauwerkes, mit liebevoller Betreuung von Pflanzenwelt, Wasser und Fels ein in der
Welt wohl einzig dastehendes naturnahes Fahrerlebnis schuf, das muß man selbst sehen - und in
beiden Sinnen des Wortes - erfahren."

taz-Artikel "Reiz des Autos ist perdu" von 1987 stellt Paul Tiefenbach fest, daß das Auto "im Alltag

der Fahrer offensichtlich die Richtung nur grob selbst bestimmen. Er kann nicht mal nach Lust und
Laune die Fahrt unterbrechen, um etwas interessantes zu betrachten. Sein ganzes Verhalten ist

unterbrochen wird." So mancher Nazi hatte eine abgrundtiefe Abscheu vor der Eisenbahn, dem

dem Blut und seinem Boden wieder herzustellen.

In der nazistischen Verkehrstheorie ist das Autowandern eine metaphysische Angelegenheit. Die

inneres Erlebnis. Aber am Ende des 20.Jahrhunderts hat man dieses mystische Erlebnis doch besser

Ausflug erlebt. Die Abneigung ist groß: "86 Prozent aller Deutschen sind mit dem zunehmenden
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daß Autobahnfahren, egal mit welcher Geschwindigkeit und mit welchem Auto, stets monoton und

als Objekt oder aus dem Auto als Subjekt auf die Umgebung, sondern sitzen in einer Kapsel
eingeschlossen und tippen die Koordinaten ein. Das Auto als "das Haus des Seins." In ihren

Auto steht da wie aus einem Guß, unnahbar und abwesend. Sein Funktionsmechanismus ist ganz nach

Feindseligkeit."

oder -politische Maßnahmen. "Als ideale und zugleich dynamisch aggressive Monaden, scheinen die

gescheiterten Ideale."

durchgerechnet, wird es Zeit, dem heruntergeschluckten Arger freien Lauf zu lassen. Wenn wir

Landsleute, welche der Deutsche haßt. Die unangenehmen Verkehrsteilnehmer sind ein Hindernis.

Aufstand der automobilen Horden. Das Zivilisationsniveau sackt unter Null; es gibt nur noch
"Jagdszenen von Oberholstein bis Niederbayern." Die Mit- Automobilisten betrachtet der
Automobilist "prinzipiell als Konkurrenten und Gegner mit denen er nach den Gesetzen des

reduzierten Intelligenz."
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auch im Werk von Paul Virilio. Angefangen mit seiner Studie der Fortifikationen entlang der

Geschwindigkeit selbst als Ausgangspunkt zu nehmen. Sein Werk ist kein Projekt, sondern ein

auch, wenn es darauf ankommt, von Architekten, die zur Erhaltung ihrer Berufspraxis an einer Politik

aus dem Vektor heraus denken. Das allgemeine Verkehrsbewußtsein ist fixiert und zeigt

Aerosmith findet man noch alle Elemente aus dem automobilen Zeitalter, nur sitzt da jetzt ein Junge

animierten Jungentraum nutzt der Motor sogar den Luftraum und verweist damit auf die Raumfahrt als

Geschlechts- und Straßenverkehr paßt, mit all ihren verlockenden Gefahren... nur ist es heute ein
Virtual Reality-Programm. Benommen nimmt der Junge nach Ablauf der wilden Fahrt seinen

Stillstandsabenteuer im Cyberspace.
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